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cine Sdule nod) mit jepwerem Kapitell jeugt von dev cinjtigen Pradt, 1748
ar der beritbmte Chemifer Berthollet hicr in Tallores qeboren, und André
Theuriet jdhrich hier jeine Romane. Konnte id) tun, nad) des eigerelr Aer=
ren3 Witnjche, aud) i) wiixde vor allen andern diefen wypllijchen Ort miv 3u
langerem Vereilen eviwdahlen.

Bmijden Talloives und der Landzluge von Duinat fabrt dbas Sdift m
ben fogenannten ,petit lac” ein. Die Saencrie wandelt fid), die belebten,
mit Dorfern, ,Fermen”, Landgittern veid) befaten Ufer werden einjant 1
T, Der Budenmald jteigt hinab bis um Spieqel des Scees, daritber cr-
Bebt fich bag nadte Feljengejtein. Kalt piifj dev Wind vom Seende her und
jchon tauchte dic Sonne hinter die hohen Vevgaiige im Wejten, Hoher und
bhiber jticgen dbic Scdhatten am gegeniiberliegenden Ujer. Jm Hintergrind
aber leudtete nody der BVerge Krany vom golbenen Sonneniidyt ltberqofjen.
Qathuile ijt Enditation der Sdiffabrt.  Nad) furzem Halt bog bad Sdift
quritd und nod) cimmal fonnten i fie fhaen, die ladjenden Ufer, dic
Rirden 1und Sdlbifer, die freundliden Dirfer und BVillen, Wicjen und skels
ber, die herbitlic) gefdrbten RKaftanienfaine, Buden- und Tannenwdlder,
Selfen und Vergfamme, hincingetaudht ing tiefe Blaw ded tolfenlofent Him-
mels, — Dad zauberhafte Farbenipiel cines cinzig jdonen SHerbjtabends -
ein irdijd) Pavadies. —

Wie genupbringend ift bod) das Neifen in jremdem Lande, Wwie [ehrveid
anderer Menjdhen Statten und Sitten ju jhauen, und dod) das Erhebendite,
bas Grquidenbdite ift ber Anblict der grandiofen Natur, wo fic i threr gan-
sen Pracdht und Majeftat fid) unferem Auge enthitllt.

Ber eidgensffifdie Patriotismus der @effiner.”)

Der cidgendiiifhe Patriotismus ded Tefiiner Volfes ijt iiber allen
Dweifel erhaben, ja itber afled Lob. Dag haben wir Soldaten, dic wiv wodjen-
fang dort unten jtehen durften, crfahren. Reidhlich, iiberreichlid) haben iv’s
erfafren von der cxjten big zur leten Stunde unjeres Dortjeins. Wenn id)
¢ unternehme, einige Beveife davon an die Offentlichfeit 31 bringen, jo will
i) den licben Britdern jenjeitd ded Gottbard bamit tm Namen meiner Ka-
meraden danfen. @8 ift feimer in unjerem Regiment, deffen Hoery nidht
poll Dant und JFreude ift. Jh untexlaffe e3, Perjonen oder Orte voll aus-
sujdyreiben, ic) weify, id) toiirde demen nur wehe tun, die uns ohne irgenDd-
weldhe Berednung, gang nur aud ihren natitelichen, ehrlichen Gefithlen her-
aud Freundliided eviejen.

Wie haben fie und exft begrii ft?

A& eine Kompagnie gegen €. im E'tal anrviidte, hangten dic Behvrden
Sahnen am Kirdturm aud, die Schiveizer- und die Tefjinerfabhne. Bald nad)
Gingug erhiclt der Kommandant bom Sindaco ein Schreiben, das dic Trup-
pen freudig willfommen hiep. g

Gine Sompagnie war im Begriff, durd) M. am Liee 3u marjdicren. Da
baten die Betwohner, fie modte etoad innehalten. Wie aber auf einen Wint
nad) einiger Jeit die Solbaten weiterzogen, fiel unerivartet aud den Fenftern

*) yug der Brojdiire: ,Aus dem {dmeizer. Militarleben Stizgen
pon Rfr. & Baudenbader. Berlag bon Orell Fupli, Jitrid. Rreid: 60 Np.
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etn JNegen vou Blumen auf fie herab., Univeit davon Datten Offiziere bei
cinem Dorf ibre Pferde zuriidgelafien und fid) gu Fuf ur Refognoszierung
auf eine Anbhohe begeben. AIZ die Offiziere zuriictfehrten, waren die Plerde
itber und fiber mit Rojen befranat,

Sm eleftrijhen Tram zwifden . und L. faff cine ehriviirdige Dame.
Beim Ausfteigen wandte fie Jid) in tadellofem Deutid) an uns: Sie jei nidht
mehr in einem 2Alter, wo fic Herven Rofen fdenfen Fonnte. Aber, wenn wir
joldje jdmeiden wollten — fie habe einen grofen Garten vol und wir fnnten
parau3 piliiden nad) Belieben — fo wobne fie da und da.

S T find wiv bon Mannern mit dem Anruf begriift worden: Utfiziali,
miel rispetti!

Cinmal begegnet uns eine Mutter mit einem Knaben an der Hand.
Der Knabe vif fid) [0S, ftand unbeweglid) und fergengerade vor und hin und
fegte gum Grufy die Hand an fein Miden. Da fprad) die Mutter 3u ihm
mit der bornehmen Gefte der teffinijden Frau: Du muft die Herrven griifen
mit den Worten: Kvviva la patrial Da erft vedt ftellte fich der Junge in
Loittur: Evviva la patria!

Sollen wir weiter erzdhlen von jenen Dorfidaften, die miteinander da-
vitber ftritten, welde von ihnen Soldaten aufnchmen diirfen, von jerem
Otte, oo jie die Militdrpferde von den Wagen fpannten, rweil fie der Truppe
iclbft bas ©troh) filr die Kantonmemente aufithren wollten? Sollen iir
fpredien bon jener Gemeinbde, o die Manner aufftanden und bdie Hiite
1cwangen, wenn Offiziere in eine Wirtjdaft traten? Sollen wir veden von
fenent hunbert und hunbert Handen, die und in Dirfern und Stédten U=
intten, den Hunderten von ftrahlenden Nugen und Micnen, die unsd ent-
gegenlacdten? Die Teffiner griiften uns, dafy uns bie Hevzen brannten!

Und toie fie ung in ibren Hiitten beherbergten! Kameraden erzdflten
mit, wenn fie in ihren Jimmern beniibte Rragen, Manfdetten hingelegt
batten, um fie mit dem nadyften Poftiadli heimzufenden, jeien dicfelben auf
einmal berfdivumbden und andern Tags juuber gewajdhen und geplattet wieder
am gleiden Plage gelegen. €3 ift vorgefommen, dafy, wenn Soldaten an
ihren Rleidern herumflictten, Frawen und Todter Diefe ilnen entriffen, das
wollten fie jchon beforgen.” Am Nadmittag eined Hoben seiertages hat in L.
die-tweibliche Bevslferung Hauptiadhlid Militaxhofen geplattet. IMit tabel-
[ofen Bitgelfalten ftolzierten andern Tags unfere jdmucten Buriden Herum.
Ginjt judyten bei einem jdarfen Gewitter Offiziere unter dem Lordadye einesd
Haujes ctelden Schup. Nad) einiger Jeit dffnete fich bie Plorte; die Haus-
bemohner [uden fie freumblidjt ein, in die Stube 3t fommen. Dort drinnen
ftand, extra fiir fie Deveitet, ein 3'Bieri auf dem Lifch, I Hatte felbft bas
Glid, in @. in einem Haufe 3u wohnen, in dem die aufmerffamen Gaftgeber
jajt jeben Tag etwas Neued erfanden, einem den Nufenthalt angenehm zu
maden.” Ciner meiner Gefibrten im Gtabe ward - einmal  untertoegd von
einem Greifen eingelabden, den {chlichten Abendimbik mit it u teilen, Und
wie er dem Beutel Hifuete, um dafiir einen Cntgelt 31 leiften, lehnte der
Alte energiidy ab, = - S TR MRS WS e s e

- Jn &, einem der feubdaljten Srembengentren, Iunbderte fidh unfer
Luartiermadyer {iber die auferordentlidy billigen Rogis- und Penfionspreife,
bie thm offeriert ourden. A8 er dem ihn begleitenderr Gemeinbdevertreter
fetn Critaunen dariiber-auferte, -evmiderte Ddiefer ehrlid) und ofjne fich sieren
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it wollen: die Qeute in L. feien cben nod) Patrioten und vedneten es jich)
aur Ghre an, cidgendfjifches Militdr bei fidh) aufpunehmen. Bielfad) haben
it e8 Fonjtatiert, daf die Tefjiner Ausnahmspreife mit uns madhten, aber
nad) unten, nidt nad) oben gejdyraubt. '

Bu guter Stunde tweilte id) im bherrlid) am Berghang gelegenen Dorflein
Q. an cinem Steintifd), in einer Nebenlaube, bei unvergleichlicher Ausfidyt.
Gine maditige Shale Kaffee mit Juder und Brot war vor miv gejtanden
und verjidyounden. HBedie: 25 centesimi! Da gab id) mir vedlid) Miibe, jo
nett ic ein Feffiner 3u jagen: grazie! — Nod) cing! Wi jaBen, vom
Berge guriictehrend, in einem Gajthaus bei Salami und Spaghetti. Uid
al vir jdjicden, iiberreichte der Wirt bem Hod)ften im Range einen pradt-
vollen Qilienjtrauf. Grazie! —

Und wie treu fie und unterivegsd geleiteten! Stand man in der Nade
pon Haufern unjdlitfjig an einer Wegeskreuzung, eher bier al3 nur zivei eilten
Ferbei, um Rat zu geben. Und diterd famen fie mit ein ©tid iveit, ver-
fdypanden dann vieder und geigten im Davoneilen die teigen PBdhne im
lachenen Geficht. Beim Aufitieq auf den Monte B. hatte id) mid) bos ver-
loufen. Sdlieplid) lanbete id) bei einigen Alphiitten. Dort fragte iy um
9uatunft. Und aljogleid) ging ungeheien eine jugendlide Todter mir vor-
qud inie cin Fiihrer durd) dad Gewirr der Bergregion, bid baf der rechte Bfad
aefunden oat.

Bom lepten Dorfden unter dem Monte B. {dlof jich gleid) ein ganzed
Triippchen Kinder an.  Ein fingend, {pielend, blumenpfliidend Gejolge, wie
man e3 fid) traulicher nicht denfen fann! Und wie i) auf der Hobhe mid
prientierte, tumumelten fie fid) um mid), al8 war id) weify Gott ihr lanaft ver-
trauter Onfel. Beim Abjtieq trennten fid) unfere Pfabe. Aber, 20 Meter
entfernt, fandbte mir die lieblidhe Jugend nod) einen lepten Gruf; horte id)
recht: . evviva la Svizzera, evviva la liberta”. ©o tuft die teffinijche Ju-
gend und ioie ein geldft Geheimnid ging’g vor mir auf: die Sdweiz ift ihnen
ber Hort der Freiheit! | E :

1nd ebenjomeniq ie diefed werde id) ein andered Erlebnis je vergeffen
tonnen. An einem Dbriitig warmen Morgen war id) in ftunbdenlangem Marfd
qum Bergmweiler . tm wilbromantijden Malfantone emporgeftiegen. Jn
ciner alten Ofteria raftete id). Ein Miitterdjen mit hundert Faltden der
®iite wm die Augen fragte mid) nad) meinem Wanberziel. €& ging, felbit
fiir einen Golbaten, nod) ein bidden weit. Da fprad) e3 auf mid) ein mit
einer warmen Sorglidfeit: dag jollte id) nidht tun, fei bei diefer Hike nidht
qut: im Torf, eine Stunde teiter unten, jollte id) einen Wagen nehmen. Das
wollte i) ihm nidht verfprecdien troh jeiner Wohlmeinenbeit. ALS id) weiter-
fchritt, fam e3 mit mir, dbem unbefannten ©olbaten, zeigte mir den Weg,
jchattige AbLiiraungen und gab mir gum Abjdied die Hand, mir Gliid ivim-
jdhend und Segen.  Jd) veif nidt, ie mir war, g’'rad als hatt” mir meine
felige Mutter vom Himmel einen Gruf gefdyidt. Nod) einmal fah i) mid) wm
und jab bag Miitterdhen den Weg gegen die Kapelle hinjdreiten. O Sott,
aud) da oben im twildeften Vergland Haft Du Deine Kinber, da toollte id)
mein Haupt 3um SHlummer legen, wo ed ware, unter jenem guten BVolfe
iirde mir nidt3 gefdehen! — - '- > : S
~ Die tiefe und unverbriidhlihe Sympathie unferer- tefjinijchen Lands:
~leute exfubren wir aud) in:fdweren Augenbliden und Stunden. R
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Unten an emer Bergfuppe brad) uns cin Kamerad an cinem Hisidlan
sujammen.  Da jtromten die Mlpler von allen Seiten heryu. Mit Kirid:
waffer wujden jie dem Bewuftlofen Geficht und Naden, Brujt und Nircen
und Hande und Arme; faft ertrantt im Kivid) Haben fic thn.  Gin greijer
Gebirgler fnicte vor dem Patienten, fubhr ihm mit dem feudhten Tiidlein
ither’s Antlif und murmelte in ecinem fort mit zitternden Lppen: ,spovero
diavolo, povero diavolo! ... Und al8 der Soldat endlid) aus jeiner Obn-
madyt evivadte, da cilten dic Weiber den Hittten 3u, jhleppten Sifjen Her-
bet, fein Haupt 3u jtigen, bradten Kaffee, wm ihn 3 crquiden und waren
fauter Bedauern und Dienjtfertiqfeit!

Ciner unferer Sdhitgen fudhte an einem Heifen NAbend Nithlung i den
Wluten des Cerefio und verfant 3u unjevem wehen Herseleid in der Tiefe.

Wic da die jungen Tefjiner dic fleider abmwarfen und nad) hm taudten!
Wie Wilitar und Volt in rauer geeint am Ufer Totemwade Dielten wnd
fein Deittel unverjud)t lefen, bid der falte Leidnam des jugendlichenn M-
[izen dem naffen Grabe enthoben war!

Und iz am Abend de3 folgenden Tages das Opfer unter militarijchen
Ehren zum Bahnbhof geleitet wurbe jur lehten Fahrt in dic Hetmat, bildbete
a8 Volf Spalier und faum ein Auge blich troden. Und wie der Garg 1in
den Eifenbahnmwagen gehoben ward, lagen, von unbefannter Hand gejpendet,
jdon Blumen drinnen. Und hernad) famen nod) viele und baten um die
Gunit, einen legten finnigen Grufy an die Babre legen 3u ditrfen.  drmer
gl‘amemb, gefdmiidt wie ein Held 1md geehrt wic ein Fiirit fehrteit du
eim! —

Diefe ergreifenden Jiige edler Humanitit Liegent fic) mannigiady ver-
nichren. ©p hab’ id)’s erfahren und Kameraden von mieinem Regiment. n-
dere erfubren andered, ber alle Sdones. BVieles inic echte Poejic!  Umd
ag uns bejonders wertvoll var, alled war durdpvirft von unverfalidtem
Sdjveizertum. , Compatrioti, confederati®, hiel e8 immer wieder. _ Nostri
bravi soldati!* Wie mander offenbarte un3s begeijtert jein .Cuore Sviz-
zero!*  Jubinterft in einem Sdymugglevivintel Dat 1ung cin G5jahriger
Graubart mit beiligem Cifer verfidert, aud) er wolle fiir's Sdpweizerland
fteben umd fallen in der Stunde der Gefahr. In ungabligen $Hiitten, in
ven entlegenften Talern und Hody oben auf den Alpen hangt dpas BVild des
Generald und namentlid) des Bundesprdfiventen Motta.  Ja, dann qebt ein
Leudyten iiber die braunen Gefidjter, wenn man den Tejfinern von Giujeppe
Motta jpridt, dem edlen Sohn hres Stammes, der in diefen wildbeiwegten
Tagen mit Kraft und Wiirde dasd Steter der cidgendijtjchent Republif fibrt.

€& fonnte nidht anders fein, furz vor dem Sdeiden mufite unjer qe-
meinfam patriotifes Fiihlen in einem fejtlidhen Anlaf fidh Yusdrud ge-
ben. Bweihundert Trompeter jubelten 8 in cinem Somgert auf offenem
Plage in die freic Quft hinausd. Die Stimmumg wud)d von Stit 3u Stiid.
ALS beifpieldveife der Bernermarjd) evflang, erdbrohnte bei den crften Taf-
ten jhon ein madtiger Beifall. Nod) gewaltiger ool er an, al2 ein
Doppelquartett von Schiihen beimatlidhe Jobler erflangen lief. (G5 ift uns
itberhaupt aufgefallen, mit eldjer Freude, nein, jagen wir's redt, mit iel-
der Craviffenbeit, ja Anbdadyt, fpesiell die teffinijdhen Landbemwohner den
Riedern und Jaudzern unjerer Soldaten subdrten.) A3 zum Shlufy in
der Laterlandshymne italienifder und peutider Sang ujammenflofien, er-
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flang e& begeijtert von den Valfonen und aud ven Majien:  Kvviva la pa-
tria; evviva la Svizzera!® —

Und endlid) der Abjdhied! Wit iffen von cinem Bataillon unjered
Negiments: in einer jolennen bjdyiedsdfeier wurden alle Soldaten reid)lidy
bejchentt. Taujendundzebhn eingelne Bufettd wurden zur Abfahrt gefpendet,
cin ungeherver Strauf fitrd gange Bataillon mit den Zefjinerfarben, cin
prinfoolles Fahnden jiiv die Mufif.  Wir wiffen von einem Bataillon einez
Bruderregiments, dafy i der erften Morvgenjrithe die Ranbdleute ftundentveit
aus dev Umgebung guom Berladeplat famen und daf die Offiztere vor lauter
Blumenangebinden die Pferdbe faum mehr halten fonnten.

Wir haben felber gejehen, twic bei den lepten Klangen der ALIdieds-
Lieder picl Haupter traurig jid fenften. Dag Gritgen und Winfen Hin und
ber wollte fein Ende nehmen.  Und un2 eilte nach jener wehmiitige Ruf:
a rivederla!

*

Las alled und mebhr [ieat hinter uns wie ein jdoner Traum! Aber
das Sdonjte ift und bleibt: itberall im Teffin, am Cerefio und am Lago
Waggiore, am Tictno und am Caffarate, im Magaia- und Laprianatal, im
WMalcanton und 1im Centovalli, itberall beim Volfe eidgendijijche Gefinnung.
Daran fann ung gar nidtd iree maden. Wir find glidlid), e8 nun ganz
nabe fennen gelexnt 31 Haben, das einfade, edle Brudervolf! TWir werden
¢o mie vergeffen, in quten und bojen Tagen nidt.

Wie wir zum Srengjduts gogen, fehrten wiv Heim mit dem Geldbnis:
s qibt feine Sdyveiz ohne den Tejfin!  Helvetia, trag Sorge zu diefem
terrven, liebliden Rinde! Evviva il Ticino. evviva la Svizzera'

Riiklide Bauswiflendyaft.
Sosiales Wilien nnd Begabung.

Jead) Meumann fonumt den Jntelligenzpriifungen cine joziale Bedeur-
tung 3, infofern jie in inteleftueller Hinfidht dic Abhangigteit der Kinder
von der fozialen Rage der Cltern nadpveifen. Aber aud dem Befunde, dak
dic Entividlung der Rinder der drmeren ©tande eine verlangfamte ijt
Lergletd) i der der beffer geftellten Eltern, folgt nod) nidht, daf dad fid
langjamer geijtig entividelnde ®ind aud) in jeiner BVegabung nidht Fu derfel-
bent HObe aufteigen Eonne, vie das {dneller fid) entwidelnde. Und felbit
wenn die Webrzahl der Kinder aud den drmeren Sdidten unbegabter ift
ald die aus den wohlhabenderen, jo fragt e2 fid) dod) nod), ob dieg cine Folge
per mangelhaften padagogifdhen und hygienijden Behandlung und ber-
Wwadjung der Kinder, oder eine von allen Crgiehungseinfliiffen unabhingige
atjadye ift. (Wm Hievitber Nufidluf 31 erhalten, miiffe man innerhalb der
Binet-Bimonfden Feftreihe unterjdeiden 3wifden Entwidlings-, Be-
gabungs- und Milieute]td.) Gegenitber der Forderung, daf jeber Sehiiler
die Moglidjteit haben follte, diejenige Laufbahn im Qeben einzujdlagen, die
ihm nad) jeiner Begabung gufommt, die Frage zu erbheben, ivie grof die
Ynzahl der Schitler der Voltsidhule ift, die den Durdfchnitt der BVegabumng in
foldjem Meafe itberragt, baf fie auf eine hobere Laufbahn im Leben Aniprud
erbeben fommen.  Zur BVeantwortung diefer Frage 3ieht Mewmann dag Er-



	Der eidgenössische Patriotismus der Tessiner

